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B e s c h l u s s  
 

In dem Verfahren über  
die Verfassungsbeschwerde 

und 
den Antrag auf Erlass einer einstweiligen Anordnung 

 
 
des Herrn 

 
Beschwerdeführers und Antragstellers, 

 
 
 
wegen „organisierter Kriminalität durch das föderale Justizsystem“ 
 
 
hat die 3. Kammer des 
 

VERFASSUNGSGERICHTSHOFS FÜR DAS LAND NORDRHEIN-WESTFALEN 

am 14. Mai 2024 

durch  

 

die Präsidentin Prof. Dr. Dr. h. c. D a u n e r - L i e b , 

den Richter Prof. Dr. G r z e s z i c k  und 

den Richter Dr. N e d d e n - B o e g e r  

 

gemäß § 58 Abs. 2, § 59 Abs. 2 und § 60 Satz 1 VerfGHG 

 

einstimmig beschlossen:  

 

Die Verfassungsbeschwerde wird als unzulässig 
zurückgewiesen. 



2 
 
 
 

Sie wird den Begründungsanforderungen nach 
§ 18 Abs. 1 Satz 2 Halbs. 1 i. V. m. § 55 Abs. 1 
Satz 1 und Abs. 4 VerfGHG nicht gerecht, weil sie 
bereits keine aus sich heraus verständliche Dar-
stellung des konkreten Begehrens und des zu-
grunde liegenden Sachverhalts enthält. Abgese-
hen davon fehlt es an der ebenfalls erforderlichen 
schlüssigen Darlegung, dass der Rechtsweg ge-
mäß § 54 Satz 1 VerfGHG erschöpft und gegebe-
nenfalls die Monatsfrist des § 55 Abs. 1 Satz 1 
VerfGHG zur Einlegung der Verfassungsbe-
schwerde gewahrt ist. 

Mit der Entscheidung in der Hauptsache erledigt 
sich der Antrag auf Erlass einer einstweiligen An-
ordnung. 

 

Prof. Dr. Dauner-Lieb Prof. Dr. Grzeszick Dr. Nedden-Boeger 
 


